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 Eröffnung des Reichstages.
Berlin, 5. Februar. Die iieiie Legislaturperiode

des Deiitscheii Reichstages ist durch den Reichs-
kaiizler Fürsten von Bisinarck i111 Weißen Saale
des königlichen Schlosses heute Nachmittags 2 Ul!r
mit nachfolgender Eröffnungsrede eröffnet worden:

Geehrte Herren!
Seine Niajeftät der Kaiser haben iiiich zu er-

inächtigen geruht, in Seineiii und den verbündeteii
äliegieruiigeii Nanieii, Sie bei dein Beginn der zwei-
ten Legislatur-Periode des Deutschen Reichstages
willkoiniiieii zu heißen.

Ich habe zunächst einem ausdrücklichen Aller-
höchsten Befehle iiachziikoiiiiiieii, indem ich das leb-
hafte Bedauern nieiiies Allergiiädigsten Herren dar-
über ausspreche, daß es Seiner Riajeftät heut noch
nicht gestattet ist, den Reichstag in seiner neuen Zu-
saminensetziing persönlich zu begrüßen.

Die Arbeiten der abgelaufenen Legislatur-Periode
waren in voriviegeiideiii Maße durch die Regelung
der Verhältnisse in Anspruch genommen, welche aus
der politischen Ncugestaltung Deutschlands nnd aus
den Folgen des letzten Krieges hervorgiiigeii. Diese
Regelung ist in der Hauptsache abgeschlossen. Die
Gemeinsamkeit der Gesetzgebuiig zwischen dem Norden
und dem Süden unseres Vaterlaiides ist in allen
Gebieten, welche vor Gründung des Reiches als ge-
meinfchaftliche des Bundes behandelt wurden, fast
ansnahiiilos durchgeführt.

Die gemeinschaftliche Finanzwirthscliaft ist ans
Grundlage der Verfassung geordnet und die voll:
ständig eingegaiigeiie SiriegskosteikEntschädiguiig wird
nach ENaßgabe der über ihre Veei·iveiidiiiig erlassenen
Gesetze veraiisgabt.

Die alten Deutschen Lande, welche durch frühere
Kriege deniDeutscheii Reiche entrissen und durch den
Frankfurter Frieden wieder mit deiiiselbeii vereinigt
wurden, sind heut zum ersten Niale in unserer Niitte
verfassungsmäßig vertreten.

Die erste Stelle unter deii Vorlagein über welche
Sie, meine Herren, zii beschließen haben werden,
nimmt der Eiitwiirf eines allgemeinen !!.!iiliti1ir-
Gesstzes ein, welcher in wenig abweichender Fassung
bereits dem letzteii Reichstage vorgelegen hat. Es ist
nicht blos eine, in der Verfassung enthaltene Verheißiiiig
und ein durch die Erweiterung des Deutschen Heeies
gegebenes Gebot, welchem durch diese Vorlage ge-
nügt werden soll; entschiedenernoch, als durch diese
Anforderungen, ist die feste Regelung der Deutschen
Wehrkraft und Wehrfäl!igkeit geboten durch die erste
Pflicht eines jeden staatlichen Geineinweseiisu die
Unabhäiigigkeit seines Gebietes und die friedliche
Entwickelung der ihm innewohnenden geistigen und
wirthsclsaftlichen Kraft zu schützen.

Die gesetzlichen Aiiordniii·geii, welche unmittelbar
nach Beendigung des Krieges zu Gunsten der L1Jiilitär-
Invaliden getroffen worden sind, haben die Probe
der seitdem geniachten Erfahrungen nicht in allen
Einzelheiten bestanden. Zur Beseitigung der her-
vorgetreteiieii Mängel wird ihre Mitwirkuiig in
Anspruch genommen werden. Nicht minder wollen
Sie Jhre Aufmerksamkeit der Ausgleichung von
Härten zuwenden, welche die frühere Norddeutsche
Gesetzgebung über die trriegsleistuiigein währeiid des
letzteii Krieges für zahlreiche Getiieiiideii zur Folge
gehabt hat.

Die verfassungsmäßige siechniiiigslessiiiig über
die Einnahmen des klieiches eiitbel!rt noch der end-
gültigen Regelung in materieller wie in formeller
Beziehung. Gesetzeiitinürfe über die Verwaltung der
Einnahiiieii uiid Ausgaben des Reiches itiid über
die Einrichtung und die Befugnisse des Rechnungs-
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shofes sollen diese, von ben verbündeten Regieriiiigen, lJiiterpretatioii und der Paraphrase sehr wenig übrig
lwie »von dein Jieichstage eiiipfiindeiie Lücke itnserersbleibt Selbst der von den auswärtigen Aiigelegeii-
J1Isk1kk1k1011EU- EVgAUZEIL sheiten haiideliide Schlußsatz, erscheint in einer auf-

DieRechiiiiiigieii über den Haushalt der Jahresfällig kiiappeii Form; klar genug geht iiideß aus dem
1867 bis �870 werden Jhnen zur Entlastung votkibetrzssendeii Passns der Rede hervor, daß Differen-
gelegzhtvcjrcdleilnclj g n __ _ · spzen ·iint Jtalien �nicht mehr bestehen und daß· die

_1_e re jt i ji Stelliiiig der Presse ist bereits iiiisRegieritng des Reiches sowohl in den zu diesem
verflossenen Jahre Gegenstand der Verathiiiigeii desiStaata wie in den za Raßsassd nnd Oestekkeich be-
BIIIIPEZVJLTVF UUV Ü??? Rtktchstags LtVIVEiCU- Dilsifteheiideii freundschaftlichen Beziehungen sichere Bürg-
Bedürfnis; eines genieinsanieiiGesetzes überdie Llliaterie sschafteii des Friedens erblickt. Jn Paris wird man
Ist Allßsk ZIUC1fEl- Dis? vcrbüiideteii Regierungeiitdies verstehen, ohne sich im ininbeften über einen
haben VEU VDU Ü?!� stvtiiglich Pkellßlithcll Regierungsprobocireiiden nnd anniaßeiiden Ton beklagen zu
gestellten »Antr·ag ihrer Berathtiiig unterzogen, und s können. � Hocherfreuliclj klingt, was die Rede übe:
sind beinuht,» in dein Jhnen vorzitlegeiideii Ergebnissesden zziistiiiid der Finanzen des Reiches, sagt; es er:
ihrer Beschliisse die berechtigten Ansprüche auf freiesniiitlsigt dies sast zu der Hoffnung, daß die noth-
Pieiiiungsiiiißeruiig durch die Presse iiiit deii Lliiqtveiidigkeit der Aiatrieiilarbeiträge selbst ohne eine
IVFVCVIJUEIVU i« Einkialkü ä� DIENSTM- welche dasibesoiidere Reichssteiier allniählicli verschwinden werde.
ossentliclie Jiiteresse iiiit nicht iiiiiidereiii Rechte gegensBesziiglicli der zu erioarteiideii Gesetzesvorlagen geht
DE« YTIIZVVAUCIJ Meier Fksiljsit erhebt. lans der Eröffnungsrede hervor, daß das 2!Jiilitär-
O Eine Novelle zur Gewerbe-Ordnung, tvelchessjesetz den Reichstag in erster Linie beschäftigen und
Zhneii vorgelegt werden wird, soll die Schltchtiiiigideii Aiigelpiiiikt der nächsten Session  bielleicht Ses-
von Streitigkeiten zwischen Arbeitgeberi1 nnd Arbeit-isi0ncn! bilden wird. Parallei dmnjt werde» die
nehnierii durch Gerichte, deren Riitglieder aiis beideiisVerhaiidliiiigen sitt« das, Pkeßqszsetz and Über die
Lebenskreisen entnommen sind, in einein einfacheintlaiiast als nothwendig erkannte Novelle gehen durch
Don jeder« lästigen Foriii besreiteii Verfahren sichernsptoelche dein willkürlichen Eontractbritch und« allen
Sie fVU lernt�? VDVsDVBE SELJVU di« Nachkllsike treffen, � reehtsividrigen Pressioiieii zur Herbeiführuiig von Ar-
gklkbkptelcåelkczle öHE�t11kki»CkI!!CszOkd x»11Ug·IIIUD Dis? UCUFVXIDLIIEibeitseiiistellungen ein Ziel gesetzt werden soll.«

V» CI »Ur VC ! III« Flge lnwir ungen an eii Das Abgeordnetenhaus beschäftigte sich sontfreien Willen der Arbeiter und durch den rechts- aitsschließlicis mit Etatsberathitiigein Aus den Dis-
ividrigeii Bruch gescl!losseiier Verträge bedroht wird. hatten sind die Klagen über den schlechten Zustand

Die große Verscbiedenlieit der zum Theil ver-sites königl. Akitdemie 1111b der fönigl. Bibliothek be-
alteieii, zum Theil ungenügeiideii Einrichtniigeihiinerkeiistverth Die Kosten für die beabsichtigte Za-
welche an den Deutschen Kiisten ziiiii Schuhe der saiiiiiieiibertifiiiig voii Shnodeii der evanqelischeii Kirche
von Seeunfälleii betroffenen Personen und Gtitersiiiiirdcsii bewilligt, das Haus behielt sich aber durch
VCstCDCIU hat IV« PVVVÜIIDCTCII RegkfklllltlNl EINIGEsansdriickticheii Beschluß die volle Freiheit der schließ-
gegeben, e111e siir die gesaiiiiiite Deutsche Küste giil-»iliclieii Sanktion des ganzen evaiigelische skircheiiver-
�tige Strand-Ordnung ausarbeiten zu laffen, »welche sfassikiigsiuckskes vor«
�ghnen zur Genehmigung vorgelegt werden wird. s Auch der Erstitz voii stlriegsleiftitiigen soll

Die Ergebnisse des vorjährigeii Jieichslsauslsaltssiiun endlich durch den Reichstag gesetzlich geregelt
zhabeii ztusar noch nicht endgültig festgestellt werdeiistoerdein Jn dein Gesetz-Entwurf find verschiedene
J öniieii; ie find jedoch bereits cinsreichetid bekaniitpStädtc bedacht, die durch eine große» Qaaktjekkast
Hnni die Zuversicht zii gewähren, daß die Eiiiiiahitiisiiistark in Anspruch genommen worden sind.
sldes legten Jahres, nach Abzug der in der letzten Die Prenßische Regierung soll, der »Köln.
Session iiber den Etat hinaus bewilligten sehr erheb- Ztg.« zufolge, an ihre Gesandtschaften bei den größe-
licheii Summen, einen namhaften Ueberschuß ergeben reii Höfen eine Eirculardepesche geschickt haben deren
hclbkll. Inhalt gewissermaßen dur einen Art·kl d, "eUnsere auswärtigen Beziehungen berechtigen zu ziöseii »Nordd. Allg. Ztg.«chbestätigt wiicisi  wie
ber Ueberzeugung, daß alle fremden Regierutigei1, selben soll der Wunsch ausgesprochen sein, mit Frank-
gleich der unsrigen, entschlossen und bestrebt sind, reich in Frieden zu leben. Wenn es aber feststehiz
der Welt die Wohlthateii des Friedeiis zu bewahren, daß ein Zusainnieiistoß dennoch unvermeidlich sei
und sich durch keine auf Störung desselben gerichtete so würde es die deutsche Regierung nicht vor ihreni
Parteibestrebungen in dieser Fürsorge und in ihrem Gewissen und der Nation vertreten können, den Zeit-
gegeiifeitigeti Vertrauen irre machen zu lasseii. puiikt abzuwarten, der für Frankreich der passendste sei.

Die sich wiederholenden Begegiiuiigeii mächtiger Allen Staats- und Gei1ieiiidebeaniten, Lehrern 2c.
fäeblie�enber  einanbIeicri pergzöiiliclj nahestehender ist die Betheiligung an dein bekannten MainzerOUUV Je« U« le U« VCU I M! Ezkshlliigeii Deutsch: Katholikenvereiti je t auf das Be tiinnitet t -laiids zu den uiis durch geschichtliche Traditionen sagt und Beainten..2c., sie etwa Biitxflieder 22511332:
befreiiiideteii Völkern geben Sr. L1Jiaj. vdetn Kaiser eins sind, aufgegeben worden, aus deiiiselben zu
Ebenfalls"; das Dfeste Vertrauen auf die gesicherte scheiden. Auch eine strengere polizeiliche Ueberwachung
Fortdauer des Friedens, welches ich auszusprechen dieses genieiiigefälsrlicheii Vereins ist angeordnet.
DCU Alltkkhöthikell Vkllfkkag HAVE� Der Erzbischof Ledochowski von Posen
"""""·"·« « "·"�·"""s «· ist am Z. Februar Wiorgeiis 4&#39;/. Uhr verhaftet wc!r;

den. Das Schloß desselben warzpolizeilich stark be-
setzt. Die voiii Erzbischof verlangte Begleitung von
2 Doiiiherreii wurde abgelehnt. �- Die Transporti-
riiiig des Ei·zbischofs erfolgte nicht wie anfänglich
gemeldet wurde, nach Frankfurt aXO., sondern nach

»· z »» _ » _ » »Ostroioo, ivo der Extrazitg Nachmittags anlangte.
Die ,,Schles. Z. aiißert sich iiber die EroffiiungsdsDer Gefangene wurde dein dortigen Kreisgerichts-

rede solgcuderiiiaßeiiz ,,Die Rede, iiiit welcher Fürst Gefängniß übergeben, woselbst zwei Zimmer für ihn
kBisiiiiirck iiii Aufträge des Kaisers den Reichstag-bereit standen. Die Statioiieii, die der Zug passirte
jteröffiiete, ist in so klarer, ruhiger nnd dabei strengiivaren niilitärisch besetzt. Jn Posen war von de;
iobfectiver Sprache gehalten, daß für die Kunst deri bevorstehenden Verhaftung nichts bekannt geworden». P

�Jeamälait, 6. Februar 1874.
Die Eröffnuiig des Reichstages iin weißen Saale

des Königi. Schlosses zii Berlin hat durch den Reichs:
kaiizler Fürsten Bisinarck stattgefunden, da die Aerzte
dein Kaiser jede derartige Anstrengung abgeratheii
haben sollen.



weshalb dieselbe ohne jede Störung erfolgen konnte.
Der Erzbischof war übrigens vorher aufgefordert
worden, sich zu stellen, dieser Aufforderung aber nicht
nachgekommen � Die Bestürzung unter den Polen ist
groß, Stadt und Provinz Posen aber vollständig ruhig.

Jn M ecklenburg scheint die Prefsion des Reichs-
kanzlers endlich geholfen zu haben, wenn auch vor-
läufig nur sehr wenig. Der außerordentliche Land-
tag ist am Sonntag in Schwerin eröffnet worden,
und die Thronrede des Großherzogs von 9Jiecklen-
burg-Schiverin zeigt, daß wirklich etwas wie ein
neuer Geist in den bisherigen Schutz und Schirnk
herrn des Feudalisnius in Deutschland gefahren ist.
Jn Der Vorlage, die sich mit der Reform beschäftigt,
ist für die Stadt- und Landgemeiiiden das indirecte,
für die Großgrundbesitzer das directe Wahlshstein
adoptirt. Läßt auch diese Wahlreform, wie die son-
stigen Propositionen noch Vieles zu wünschen übrig,
so ist doch das Gebotene keineswegs zu verachten,
das Eis ist nun einmal gebrochen und das ist immer-
hin ein glückliches Ereigniß. �

Die Landesversan1mlung von Braunschweig
hat bei Berathung des Gesetzentwurfes über die
künftige Wahlordnung für die Landesversannnlung
die Einführung der directen geheimen Abstimmung
mit 29 gegen 16 Stimmen abgelehnt. �-

Bei den Reichstagswahlen in Elsaß-Loth-
ringen sind, wie vorauszusehen, nur Ultramontane
oder Franzosensreunde gewählt worden. Das Volk
wird noch einige Zeit bedürfen, um dahinter zu koni-
men, daß ihm auf diesem Wege kein Heil erblühen
kann. �

Der Kaiser von Oesterreich wird seine Reise
nach St. Petersburg nebst großer Begleitung am
11. d. M. antreten.

Jn Frankreich steht es mit dem jetzigen Mini-
fterium sehr wacklig; die Rechte der Nationalversanink
lung droht ihm den Dienst zu versagen, da es den
ultramoutanen Gelüsten der ziemlich energischeu
Prefsion Deutschlands gegenüber nicht länger nach-
geben kann. Eine Minifterkrisis wird bei nächster
Gelegenheit ausbrechen. ���

Jn England haben bei den Parlamentswahlen
die Conservativen  Disraeli! bis jetzt die Oberhand.
An Wahlen sind bekannt 106 Liberale  Gladstone!
und 136 Conservative.

Jm italienischen Parlamente hat der Mi-
nister der auswärtigen Angelegenheiten Visconti-
Venosta auf eine am 3. Februar vom Deputirten
Nicotera gestellte Jnterpellation über den Lamarmora-
Fall eine in jeder Beziehung zusriedenstellende
Erklärung abgegeben. Der Minister sagte, die
Veröffentlichung der betreffenden Actenstiicke sei um-
somehr zu mißbilligen und zu beklagen, als dieselbe
dazu gedient habe, den Vorwand zu Anschuldigungen
gegen eine der italienischen innig befreundete Regie-
rung zu liefern. Er erkannte den öffentlichen Charakter
der Schriftstücke unumwunden an nnd stellte den
Vorschlag reglementarischer Maßregeln im Wege der
Gesetzgebung in Aussicht. Die Kanimer ehrte sich
selbst, indem sie trotz aller voraufgegangenen Hetze-
reien und Schürungen die Erklärung des Ministers
mit lebhaftesten Beifall aufnahm.

Jn Spanien haben in den letzten Tagen die
Carlisten wieder ziemlich erhebliche Vortheile errungen.

Der Kaiser von Rußland hat in Anlaß der
Vermählung seiner einzigen Tochten eine Amnestie
für alle von den Jahre 1871 begangenen politischen
Verbrechen gewährt.

Berlin. Außer einer Strandungsordniiiig
für die deutsche Küste, einem mit dem Kaiserthiitii
Brasilien abgeschlosfenen Postvertrage wird unter
anderem auch dem Reichstage ein Gesetz, wegen
Erfatzes von Kriegsleistutigen zugehen.

� Der ,,St.-Anz.« vom 31. v. M. veröffent-
licht einen vom 23. v. M. datirten königl. Erlaß,
wonach neben den Landesniüiizeii der Thaler-
währmig außer den bereits in Circulation befind-
lichen Reichsgoldtiiüiizen auch die nach dem M·i"niz-
gesetze vom 9. Juli v. J. ausznpriigeiideti Reichs:
Gold» Silber-, Nickel- und Kupfermünzen nach
Bedarf durch die königl. Kassen in Umlauf gesetzt»92 

xwerden können. -� Ferner piiblicirt der ,,St.-Anz.
das Gefetz vom 30. v. M., betr. die Aufl ebungder Mahleingaiigssterier von Stärke  Rruftmebl!
unb Stärkepulven

�� Die Antwort des Kronprinzen unf die
demselben in Petersbiirg überreichte, kürzlich mit:
etheilte Adresse der Deutschen Reichsaiigehörigeii
autet folgendermaßen:

»Ich danke Jhnen aufricltig, meine Herren, für die
freundlichen Worte, welche ie im Namen der hiesigen
Deutschen Reichsaiigehörigen an Mich gerichtet haben. Als
ich nach den großen Erfolgen des Jahres 1866 vor nunniehr
sieben Jahren an eben dieser Stelle von Jhnen begrüßt
wurde, dachte wohl Niemand daran, das; unser sehnlichstcsr
Wunsch, die Einigkeit Deutschland, sobald in Erfiilluiig
gehen sollte. Jch trete daher seht, wo toiedersiiiii ein glück-
liches Ereignis; in der Nleinem Hause so innig befreundeten
und nahe verwandten Kaiserlich Russischeii Familie Mich
hierhergefiihrt, mit uni so größerer Freude unter Sie, nach·
dein· in Folge der großartigen Känipfe der legten Jahre
Kaiser und Reich wieder erstanden und die geeinte Deutsche
Eliatioii aller Orten niächtig und geachtet dasteht. Mit be-
sondereni Stolze niußte es Mich daher erfüllen, das; die vonSeiner Majestät Mir zur Führung anvertrauten Deutschen
Stäninie an jenen welthistori chen Ereignissen einen so be-
deutuiigstiolleii Antheil nahmen. Gern werde Jch deni
Kaiser, der mit Freude an die Jhiii vor wenigen Monaten
hier bereitete Begrüßiiiig zurückdeiiku und dessen Gesundheit
sich, Gottlob, in erfreulicher Besserung befindet, von deni
der Kronpriiizessin und Mir seitens unserer Latidsletite zu
Theil gewordenen Empfang berichten. Fahren Sie fort,
unter dein niächtigen Schutze des edlen und weisen Kaisers
Alexander, welcher uns stets seine warme Sympathie be-
kundet, Jhre Deutsche Gesinnung zu wahren, und nehmen
Sie noch meinen Dank für die patriotische Theilnahme und
Opserwilligkeit, durch welche Sie während des Krieges
bewiesen haben, wie Deutsche auch im Auslande ihreni
Vaterlande zu nützen vermögen. Lassen Sie uns hoffen,
daß das Deutsche Reich sich nunmehr in Frieden wird weiter
fortentwickeln und, treu seiner Bestimmung, auch auf deni
geistigen Gebiete keinen Kanipf für das Wohl und die
Sicherung des gemeinsamen Vaterlandes scheuen wird.«

�- Von Sr. Excelletiz dem Feldmarsclsall Grafen
von Roon geht der ,,Pos« nachstehende »Zuschrift
zur Veröffentlichung zu:

Palermo, 25. Januar 1874.
Die ,, «3ermaiiia« vom 12. d. M. fügt niciner Erklärung

aus Sorrent voni 9. d. M. über die Töalsislseitstvidrigkeiteii
ihrer slliittheilungen aus deni an niich, in Veranlassung
meines Dienstaustritts, von deni Herrn Reichskanzler ge-
richteten Privatschreibens, die Benierktiiiki hinzu, das; die
,,Existeiiz des in Rede stehenden Briefes« von mir ,,nicht
in Abrede gestellt« werde und daß sie  die Gerniatiicy den
Jnhalt so mitgetbeilt, wie er »von einer deni Grafen Roon
sehr nahestehenden Person, die den Brief selbst gelesen,
erzählt worden ist«. Uebrigens werde von diesem Schreiben
und seineni Jnhalte »in den betreffenden  ?! Kreisen kein
Geheimnis; gemacht«

Diese inysteriöseii Aeußerutigeti scheinen bestimmt zu
sein, die von der Gerniaiiia vorgebrachten Unwahrheiteii
aufrecht zu erhalten und daher meine oben gedachte Er-
klärung als hinfällig zu bezeichnen.

Die ,,Existenz« eines bei dem erwähnten Anlaß von
Sr. Durchlaucht an mich gerichteten Schreibens konnte von
Jedermann, auch von der Gerniatiia, mit der allergrößesteii
Wahrscheinlichkeit vorausgesetzt und daruni auch wohl be-
hauptet werden, weil die iilier meine nahe Abreise von Berlin
hinansdauertide Abwesenheit des Fürsten jede andere Art
von Abschiedsgriiß ausschloßz dagegen ist die Existenz des:
jenigen Briefes, dessen Jnhalt die »Gernianiä« in ihrer
Ellssochetiriindschau vom 3. b. M. zu insinnireti versucht hat,
von mir auf�s Allerunztveideutigste »in Abrede zii stellen-«;
ein Brief mit solchem Jnhalt ist von mir nie einpfaiigeii
und daher auch weder von mir, noch von einer niir »sehr
nahestehenden Person» gelesen worden. Das vermeintliche
Wissen der »Ger1naiiia« muß daher im besten Falle auf
senile Faseleien und dunkle Traditionen zurückgesülsrt werden.
�- Jn meinem durch Alter und Siechthiiiii hersvorgerufenen
Bedürfnis; nach Ruhe habe ich es lebhaft zu beklagen, das;
ich genöthigt werde, inich niit Widerlegiiiig von Zeitungsi
artikeln zu befassen, welche ich � mögen sie auch nur ent-
weder auf böswilligen Erfindungen oder auf leichtgläubiger
und leichtfertiger Elliittheilung wüster ,,0n dii�s« beruhen �
nicht ignorireii kann, weil sie meinen wohlbewährteii Ruf
antasten, der treue Freund meiner Freiinde zu sein. �-
Weiiii ich nach dieser wiederholten und � wie ich nieine �
ganz unzweideutigeu Erklärung, weiteren Auslassiiiigeii der
ultranioiitanen Presse über den erwähnten Gegenstand nur
mit deni Gefühl begegne, welches jede bewußte tendenziöse
Entstelluiig der Wahrheit allein verdient: so wird hoffentlich
mein Stillschweigen von keinem Unbefangeneii inißverstandeii
werden. Gr. v. Roon, Generalfelditiarschctlb

Berlin, 4. Februar. Jni Reichs-Postgebiete
beträgt die Zahl der Briefkastein 30,665; davon
an Postortent 11,227, an Orten ohne Postaiistalt:
17,709, an Eisenbahn-Posttvageii: 1729. Rechnet
man hierzu die Zahl der Postaiistalteiit 6000, fo
ergeben sich 36,655 Post-Einlieferungsstellem d. i.
auf je 937 Einwohner eine Stelle.

Berlin, 4. Februar. Der Bundesrath hielt
Montag unter Vorsitz des Staatsministers Delbriick
die sechste Plenarsitziiug Vorgelegt wurden der
Nachtragsetat für 1874 nnd eine Zitsatiiiiieiistelliing
der Piehrersorderiiisse des Niilitiircstats für 1875.
Ausschußberichte wurden erstattet über: a! den
Gesetzenttviirf wegen nachträglicher Vergiitiitig von
Kriegsleistiingeiiz h! die zjeranziehiing von Niilitiiw
Personen u. s. w. zu den Conimunalleistungen,
c! den Enttvnrf eines Gesetzes über die Er-
richtinig und die Befugnisse des Rechnungshofes
d! den  Entwurf eines Gesetzcs über die Ver-
waltung der Einnahmen und Ausgaben des Reiches,
e! den Nachweis der von fixirten Brauereien zu
entrichtendeii Näclssteuer in den Statistikeu, f! den
Antrag Badens wegen Aufhebung der Eomniutiab

steuer-Befreiungeii der Reichsbevolluiächtigten und
Statioiiscoiitroleure, g! eine  �Eingabe wegen Rück:
vergiitutig von Zollgelsiihreiy h! die Aufstelliitig
eines Verzeichnisses der deutschen Zoll- inid Steiier-
stellen, i! die gegenseitige Iiechtshilfe der  S5cnieinde-
behörden aus § 108 der Gewerbeordnung, k! die
gewerbliche Freiziigigkeit der Apothekergehilfetu
Sodann wurden zwei Eingabeii vorgelegt. Jn
der hierauf folgciideii Sitziiiig für elsaßdothringische
Angelegenheiten wurde über die Etatsiiberschrei-
tungen und außeretcitsitiäßigeii Einnahmen inid
Ausg ibcn der Landesverwciltiiiig von Elsaß-
Lothriiigeii für 1872 Bericht erstattet.

� Bei der Berathung der Tiaiiksrage haben
sich die Bankdirectorety welche als Sciclsvcsrstäiidige
dazu herangezogen waren, einstimniic dahin erklärt,daß der Ijiiiiiitialsatz von 100 Markgfür die künfti-
gen Vaiikiioten zu hoch gegriffen sei. Der Grund,
warum diese Herren den Satz für zu hoch halten,
liegt auf der zjaiid Es konunt Jhiien vor Allein
burutifan, kleine Noten ausgeben zu dürfen, denn
an diese ist das Publikum leider so sehr gewöhnt,
daß es dieselben, wenn sie überhaupt gestattet
werden sollten, auch nach der vollständigen Durch:
fiihrtiiig der Goldwährniig cils beqnenies Zahlungs-
niittel vielleicht ganz gern beibehalten würde.
Mit großen Noten von 100 Mark ist das aber
etwas Yliidercss und wenn die Bänken keine
anderen als diese Nöten ausgeben dürfen, so
werden sie keine großen Geschäfte damit machen.
Jhr eyaiiptbestreben geht deshalb dahin, daß
Banknoteii zu 50 Mark für zulässig erklärt wer-
den sollen nnd sie machen uanieiitlicls dafür geltend,
daß der Sprung vom 20-9Jlarkstiick zur 100-Mark-
note zu groß ist. Das ist er nun zwar in der
That, aber dennoch wird man sich wohl am Besten
mit deni Vorschläge ciustviirtiger Blätter einver-
standen erklären können, wonach als Ztvischeiigeld
zwischen jenen beiden Sätzen nicht eine kleinere
Banknote, sondern ein goldenes FiinfzigiMcirkstück
eingeschoben werden sollte.

�- Die Thronrede, mit toelcher der Großherzog
von Mccklenburg-Schtveriii vor einigen Tagen den
außerordentlichen Landtag in Sternberg eröffnete,
veranlaßt die Norddeutsche Allgemeine Zeitung
zu einen: Artikel voll der größten Anerkennung.
Der Fürst, welcher an deni Kanipfe, dessen Sieges-
preis die Einheit Deutschlands war, persönlich sich
in so hervorragender Weise bethcsilizst habe, wolle
jetzt auch für die Sache der Freiheit etwas thun.
Das Blatt verkeniit die Schwierigkeiten, welche
sich der Dnrchfiihrung dieser Absichten entgegen:
stellen, durchaus nicht, indem es schreibt: »Vielleicist
ist obcuein der freisinnigen Reform nirgend größere
Schwierigkeiten bereitet, als in 9Jieckletibrirg. Als
ein bedeutsamer Erfolg läßt sich heute schon con-
statiren, daß die Thronrede das Einverständniß
niit deni Großherzog von Mecklenburg-Strehlitz
verkündigett durfte. Möchten die anderen Factoren
das unternommene Werk, ebenso willig und patrio-
tisch wie die Fiirsteiy eszuni guten Ende führen
� zuni guten, eingedenk dessen, daß das Bessere
des Guten Feind ist. Liegt doch das Piühsatiie
inid scheinbar wenig Lohnende jeder Reform grade
darin, daß sie nur schrittweise zu vollbringen ist:
besteht doch ihre Gefahr eben darin, daß die-
jenigen, welche sich mit dem einen nächsten Schritte
tiicht begnügen können, untvillkürlicls den Andern
zuni Siege helfen» die überhaupt nicht vorwärts
gehen mögen.�

Königsberg i. Pr., 3. Februar. Wie von
der »Ostpreußischen Ztg.« ofsiziös genieldet wird,
werden der Kronpriiiz inid die Kronpriiizessiii des
Deutschen Reichs und von Preußen am Abend des
s. Februar auf der Rückreise xson Nioskciii hier
eintreffen inid im Schloß übernachten. Die Weiter-
reise nach Berlin wird ani O. Februar, Morgens
9 Uhr, erfolgen.

Pillau, 3. Februar. Nach anitlielser Mit-
theilmig ist das Seegatt durch die Strömung in
der Bakenliiiie auf 13 Fuß 6 Zoll, in der neuen
Einsegeliiiigsliiiie  Letichtthiirus:Miihle! auf 18 Fuß
6 Zoll bei mittlerem Wasscrstulldc vertieft, fo daß
heute bei stattfindendeiti Hochwasscsr Dampfschiffe
mit 19 Fuß 7 Zoll Tiefgäiig aus: und einpasfiren
können.

Hildesheini, 2. Februar. Das Antwort:
schreiben des Seseretair des 9Jieetitigs, Herrn Bade-
noch, zu Exeterhcill in London aus das am Dins-
tag von hier abgesaudte Telegraiiiiii datirt voni
ZU. Januar, ist an Herrn A. Gerftenberg gerichtet



und laiitet: ,,Werther Herr! Ich habe die Ehre,
Jhneii den Empfang des Telegraiiiiiies anzuzeigeii, s
welches Sie an deii Präsidenten des großen Mee-
tings sandten, das ani letzteii Dinstcig iii London
versammelt war, iiiii dem Deutschen Kaiser iiiid
Ihrciii Volke in dem Kampfe gegen den Ultrci-
iiioiitaiiisiiiiis seine Syiiipatlsieii kundzugebeir Ihre
Depesche traf zur richtigen »Seit ein iiiid wurde
unter großem Beifall in der Versammlung ver-
leseii. Die Meetiiigs liabeii einen sehr befriedigen-
den Verlaiif geiioiiiiiieii und werden nicht verfehlen,
die beiden Nationen in deiii Fiampf gegeii den Feiiid
der bürgerlicheii nnd religiösen Freiheit zu ver-
einen. Iii Folge der frühereii Gleichgültigkcsit iiiid
falschen Sicherheit des englischen Volkes haben die
Ultraiiioiitaiieii hier eineii beträchtlichen Einfluß
aiif die öffentliche Presse erlangt und cius diesem
Grunde werden Sie den Ton in gewissen Klassen
von Zeitungen begreiflich finden. Die Masse des
englischen Volkes ist aber mit Euch und die jüngsten
Vieetiiigs sind blos der Anfang einer gleichen Be-
wegiiiig in den größeren Städten Englands und
Schott·laiids.«

Paris, 1. Februar. Der Effeetivstaiid der
französischen Armee wird sich nach dem Etat pro
1875 folgendermaßen bezifferii: 442,014 Maniu
wovon 381,507 auf Frankreich und 60,507 auf
Algerien entfallen; 98,772 Pferde, nämlich 84,807
in Frankreich und 13,005 in Algerien Die Guis-
d�ariiierie nnd die rcpnblikaiiisclse Garde von Paris,
welche in der Ziffer von 442,014 einbegriffen sind,
belaufen sich auf 27,014 9Jlann. Die Iiifaiiteric
zählt 144 Liuieispsiegiiiieiiter von je 3 Batailloiieii
und 6 Slomvagnien, zusammen 225,111 Mann;
30 Batailloiie Fußjäger mit je 8 Koiiipagiiiem
18,889 Piaimz 4 Regiineiiter Zuatiein 12,000
Mann; 3 Batailloiie leichte cifrikciiiisclse Infantericw
3000 Mann; 5 Straf-Koiiipagiiieii: 1000 Piauiiz
ein Freiiideii-Regiiiieiit: 3000 Mann; 3 Regiineii-
ter eingeboreue Tirailleiirs: 9000 �JJiann. Die
Kavallerie zählt: 75 Reiter:Regiiiiciiter, nämlich:
12 Regiiiieiitcsr Kürassiercy 26 Dragonerz 10 Jäger:
und 11 Hnsareii- mit zusammen 47,408 älJiann,
4 Rcgiiiieiiter afrikaiiisclie Jäger mit 3812 Mann
und 3 Regiineiiter Spahis mit 2134 Niaiiiu Die
Llrtillerie zählt 38 Regiiiieiiter mit je 3 Fiiß- iiiid
6 bespannten Battcrieiit 4-,558 Mann; ein Regi-
iiieiit Pontoiiiiiers: 1877 Mann; 15 Arbeiter: oder
FeuerwcrkewKoiiipagiiieii: 2215 Niaiiiiz 50 Traut-
Koiiipagiiicin 3870 Mann. Das Genie zählt 3
Regiiiieiiter mit 0000 und das Fuhrweseii 64 Rom:
pagiiieii mit 8000 Mann.

Paris, 4. Februar. Die ,,Ageiice .8J!citicis«
veröffentlicht folgende Depesche aiis Roiii vom
gestrigeii Tage: Iii gewöhnlich gut iinterrichteteii
Kreisen glaubt man zu wissen, daß die Bullcy durch
welche besondere Bestiiiiiiiiiiigeii über das kiiiiftige
Konklave getroffen werden, vom 8. Dezeiiiber  deni
Feste der iinbefleckteii Eiiipfäiigiiiszs 1870 batirt
ist. Ueber den Inhalt verla1itet, daß den siardi-
näleii hinreichender Spielraum gelassen wird, um
in dem Maße, wie die Uiiistäiide eintretenden Falls
erfordern, von den traditioiielleii Vorschriften über
den Ort und die Foriiialitäteii des Konklave ab-
zuweiclsen Iii der Biille soll jedoch die Bestiiii-
iiiiiiig getroffen sein, daß der Papst dieselbe vor
seiiieiii Tode abänderii oder ganz zurückziehen könne.

London, I. Februar. Nachrichteii aus Cape
Coast Eastle vom 8. v. M. zufolge hatte der König
der Ashantee�s 12 Abgeordnete an General Wol-
seley abgeschickt und durch dieselben um Frieden
bitten lassen. General Wolselcsts aber hatte er-
widert, daß er iiber den Frieden nur in Cniiiafsi
iinterhaiidelii werde.

Fiopeiihageiy 4. Februar. Die gesetzlichen
Maßregeln zur Verhiiideriiiicf der Einfehlesitiiiiicz
der Cholera sind den von siöiiigslierg und Nett-
falsrivasser koiiimcsiiden Schiffeii gegenüber außer
Kraft gesctzt worden.

Haag, 2. Februar. Nach officielleii Bieldiiik
gen aus Penang von gestern rechneten die Hol-
länder auf ein Ende des Firiegcs mit Atchiii, so-
bald gegen die Atchiiieseii ein entscheidender Sieg
im Felde errungen sei. Der Sultan nnd Pau-
gliiiapoliiii beabsichtigten zwar dem Ansclseiii mich,
den Fiaiiipf noch weiter« fortzusctzcsiiz  fehlte ihnen
aber an weiteren Alliirteii und die auf?» Neue
ausgeliroclscsiie Cholera richtete große Tierheeriiiicjeii
an. Gcriichtsivcsise verlaiitete, der Sultan sei an
der Cholera gestorben, Paugliiiapoliiii gleichfalls
von derselben ergriffen, in drei Tagen sollen 83

andere Eiiigeborene derselben zum Opfer gefalleii
ein.

Rom, 3. Februar. Iii der heutigen Sitziiiikj
der Depiitirteiikamiiier richtete der Deputirte Ni-
cotera betreffs der vom General Lainariiiora ver-
öffentlichteii Schriftstücke eine Interpellatioii an
die Iiegieriiiig. Der Minister der auswärtigen
Angelegenheiten, Visconti-Veiiosta, erklärte, er
iiitisse jede kBeraiitivortiiiig der Regierung ftir diese
Veröffentlichung, die zii verhindern die Regierung
völlig außer Stande war, ablehnen. Die Ver:
öffentlichiiiicj sei um so ernster zii iiiiszliillicfeii und
iim so tiefer zii beklagen, als dieselbe dcizii ge-
dient habe, gegen eine der italienischen innig be
freiiiidete Regierung den Vorwaiid zii Anschuldi-
giiiigeii zu lieferii, die, weil sie vor den klar vor
Augen liegeiideii Thatsaclscsii in· ihr Nichts ziifaiii-
nienfielen, doch nur allein aiif niißverstiiiidliclscsii
Auffassungen beruhen könnten. Die Regierung
sei berechtigt, sich in dieserForiii und Weise zu
äußern, da die letztere allein der �lßahrheit nnb
den freundschaftlichen Beziehungen der beiden Re-
gieriiiigeii, sowie der Solidarität der geineinsaiiieii
Iiiteresseii beider Regierungeii gegenüber einer
Partei entspreche, die cilliiberall iii Europa agitire
und deren Agitation vor Allein nur ziiiii Griiiid

Lutidlziiiii  habe-D, ziDiFeiiedfelfigkeiteii gegen�es aieii zii huren. « er iiiis er iig e zu eiiier
Erklärung weiter hinzu, die voiii General Laiiiar-
iiiorci veröffentlichten Dokuiiieiite könnten nach
seiner Ansicht, auch wenn sie iiiir einen durclaiis
vertraulichen Charakter trügen, doch nur als öfseiit-
liche Dokuiiieiite eingesehen werden. In der ita-
lienischeii Gesetzgeliiiiig fehle es betreffs »Publika-
tioii solcher öffentlichen Dokiniieiite an ciusreiclseik
deii Bestiiiiiiiiiiikjeiu die Regierung werde sich des-
halb emit der Prüfung dieser Frage weiter. be:
schaftigeii und zu« geeigneter seit dies-bezügliche
rcgleiiieiitcirisclse Nccißsisgelii 1_111 Ivecjeder Gesetz:
cjebuiig vorschlagen.  «Lebhcifte»r· Beifall! Nach
einigen weiteren Beinerkiiiigcsii El!icive·�s, der seiner
Zeit mit zu dein von dein General Lainariiiora
gebildeten Kabinette gehörte, erkleirte der Minister,
das; er jede retrospeetive Diskussion uber die An:
gelegenheit gegenüber den großen von Deutsch:
laiid und Italieii erreichten Erfolgen für über:
flüssig halte. Der Zwifcheiifcill war damit er-
lebigt.

111111111111, 30. Iaii. Das General-Gouverne-
iiieiit hat Anstalten ziir Lieseruiig von 342,000
Tonnen Reis iii die von Huugersnoth bedriiiigteii
Bezirke Veiigalieiis getroffen. Die Kosten betragen
3 Null. Pfd. Sterl.; der Reis iiiusz bis zniii Niai
an Ort und Stelle geliefert sein. Dein Erlaß
eines Ausfulsrioerliots ist der Vieeköiiig abgeneigt;
derselbe ist der Ansicht, das; ein solches Verbot
nur noch nachtheiliger wirken würde.

Provinzielles
Breslaii, 31. Ianucir Auf der neuen

Taueiitzieiistraße war ini Laufe des Monat December
. I. das .Haiis Nr. 35a, welches 5 6111111111111

hoch ist und 6 Fenster Vorderfroiit hat, iii fei11e11i
Aeußeren vollendet iiiid unter Dach gebracht
worden, und heute ist das Haus bereits eiii
Triiuiiiierhaiifeiu Die Kataftrophe erfolgte heute
Nacht um 2 Uhr, wo das Haus iii seinem Iiiiierii
zusammenbrach. Mangelhafte Veraiikeriiiig und die
Verwendung weniger guten Baiiiiiaterials scheint
die Ursache dieses Eiiistiirzes zu sein. Wäre der
»Zusaiiuiieiistiirz aiii Tage erfolgt, wo eine Anzahl
Professioiiisteii i111 Iiiiierii lieschäftigt gewesen wäre,
so hätte ein schreekliches Unglück entstehen können.
Die halbe zjiiiiterfroiit und die Hälfte des inneren
Ausluiiies liegt iii Trümmern. Von Seiten des
Polizcsitircisidiiiiiis fiiid sofort die erforderliclseii
Sicherheitsmaszregelii ziir Vcsrhiitiiiig weiteren
Uugliicks getroffen worden. Die bereits eingeleitete
lintcsrsiictiiiiig wird ergeben, wer lieziiglich dieses
Zufaniineiistiirzes zur Verantwortung und zur
Beftrafiiiig zu ziehen ist.  Schl. Z!

Vresla u, S. Februar. Ftir das Proviuzicik
Niuseiiiii ist der im extraordinäreii Etat des Eultiis-
Niiiiisteriiiiiis ciusgeivorseiie einmalige Staatsbet-
trag von 120,000 Thaler iii der gestern Abeiid
stattgehabten Sitzung des Hauses der Aligeordiieteii
iii zweiter Lesung ohne Diseussioii auf Antrag
der Biidcjet-Eoiiiiiiissioii bewilligt worden. Da
iiiiii ciueh voii Seiten des Priiviiizicil-Laiidtages

fdie Mittel ziir Verfügung gestellt werden können,

O«

die neben jenen 120,000 Thlr. und den bereits
gesaiiiiiielteii 95,0000 Thlr. noch erforderlich sind,
so steht dein Beginn des Baues nichts iiiehr hin-
deriid iiii Wege.  Schl. Z!
_ »Glogaii, 31. Januar. Der Civilfeiicit des

hiesige-it» königlichen Appellcitioiis-Gericlsts hat iii
diesen Tagen eiii Urtel gefällt, welches fiir das
Verficlseriiiigsioefcsii von großer Lt3ichtigkeit, deii
Actioiilircsii der schlesifcheii Wollwacircsiifabrik iii
Liegnitz dagegen i111 hohen Grade 1111a11ge11eh111 fein
dsziirfte Der Prozeß betraf ein Dbjeet von 45,478
Thlr. 24 Sgr.»Braiideiitschädiguiixjsgelderiu Die
VFCUUIFLJCJCUICLIOTT »»;Stl!lcsische Lsolliocicircsiifcibrik in
Liegnitz« hatte» diese Summe gegen die Feiierver-
sicherungs-Gefellschaft »Liverpool, London und
Globe« iii Folge erlittenen Brandsclsadeiis aus
einer Versicherung eingeklagt, welche die Hand-
liiiig IoseplYBeer sel. Wittwe in Liegnitz bei ge-
IUIIIIIFOV VcrllchcriingsxGesellschaft genommen hatte.
Die» Handlung Joseph Beer sel. Wittwe war in:
zwischen, und zwar iiiittelst Vertrages voiii 20. De-
zeinber 1871, 111 eiiie Actieii-Gesellschaft uiiige-
wandelt: wprdeii und das Branduiiglück hatte diese
ActieipGesellschcift betroffen. Vom Köiiiglichen
Kreisgericist »in Liegnitz, als erste Iiifta , abge-
wiesen, appcllirte die Actieii-Gesellschaft »Schlefische
Wolliociareiifcibrik zu Liegnitz« und soiiach kam
PJCfCV IJIFCVCJIAIItE Prozeß vor das Forum des hie-
sigcii königlichen Appellatioiis-Gerichts. Iii deiii
Andieiiztcsriiiiii vertrat Instizrath Haack die klä-
gerisclse Ilctieii-Gcsells»chcift, Iustizrcith Mcittern
die tnjrklcigte Feuer-VersicheriiiigssGefcllschaft. Nach
sehr langer Berathiiiig erkannte der Civil-Seiiat
des königlichen Appellatious-Gerichtes auf Bestei-
tkgxkslg des erste» Erteiiiitiiisscss d. h. auf Ab-
iveisiiiig der klägerischcsii Lletieii-Gesellschaft wegen
eiiier kzjtirderiiiig von 45,378 Thlr. 24 Sgr. Brand:
eiitschädicziiiigsgeldeu Der Gerichtshof hat sich
den Lliisfiilsriiiigeii des Anwaltes der vcrklagten
Feiierversielieriiiigs-Gesellschcift, Iusiizrath Matten»
siistwollstciiidig angeschlossen. Iii den publicirten
Gründen wurde hervorgehoben, daß sich eiii Eigeii-
thunisioechfeh bezüglich der versicherteii Gegeii-
stände, iii Folge des Uebergaiiges der Fpaiidluiig
Iosepls Beer fel. Wittwe auf eine Actieiigesell-
sclsaft vollzogen habe, 1iach__S11halt ber Police die
Versicherungaber kein Aceessoriuiii der versicherteii
Sciche sei, die klagende Actieii-Gefellfchaft endlich
auch nicht die Polieebediiiguiig sofortiger Aiizeige
des »Eigenthuiiisiiieclisels erfüllt und die verklagte
IBCVlIcheriiiigs-Gesellschaft die Fortsetzuiig der Ver-
sicherung nicht ausdrücklich genehmigt habe.

 Schl.Z.!
__ ilßohlan, 31. Iaiiuciu Iiii Taniiwald hie-
fegen Kreises entleibte sich dieser Tage ein junger
01111111_111111, welcher erst vorige Woche geheirathet,
weil ihiii horgeredet worden, er hätte eiii Mädchen
ehelichen können, das 150 Thlr. iiiehr besitze, als
seine Frau.

Locales.
K11. Simmelwitz, 5. Februar. Am Sonntag

den l. d. M. hielt der Simmelivitz-P.-Marchwitz-
W.-Marchivitzer lanbw. Rustikalvereiii im Wenzel-
schen Gasthaiife hier eine Sitzuiig ab, die ziemlich
hesucht war. Es· wurde zunächst von dem Kassirer,
Herrn Gauner, dieRechiiuiig über Einnahme und
Ausgabe des Vereins pro 1873 vorgelegt. Die
erstere betrugen Piitgliederbeiträgeii 11 Thlr. und
an Ueberschiissen aus dein Kalisalzgeschäft 2 Thlr.
13 Sgr. 9 Pf., in Suiiiiiia 13 Thlr. 13 Sgr. 9 Pf.,
die letztere, zu welcher auch drei Exemplare des Feier-
abend geljii·reii, 12 Thlr. 4 Sgr. 3 Pf» sonach schloß
das verflosseiieVereinsjciljr iiiit eiiieiiiKassenbestande
von 1 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf.

Sodann kaiii die von Nieiidorfsche Schriftz �Ob
Getreideban oder Weideivirthschaft?« zur Borlesung,
welche durch die  Erläuterungen iiiid Erklärungen des
Herrn Ft"aliiibach���Jakobsdorf dem Verständnis; iiäher
gebracht wurde. Zum Schluß gab sich der allge-
iiieiiie Wunsch zu erkennen, auch dieses Frühjahr
wieder seciliDiiiigiiiig auf die Wiesen zii verwenden
iiiid rechtzeitig Bestelluiigeii zii machen. Zu legte:
reiiiZiiiecte hauptsächlich wird deiniiiiclsst eine Sitzung
iii Poliixkllicirclsiiiitz stattfinden. Durch deii Beitritt
eiiiiger neuer Yiitglieder bei der beregten Versamm-
liiiig beläuft sich die Zahl derselben gegenwärtig
auf 40.

Verantwortticher ällebactenr: Oskar Optik.



Kirchliche Nachrichten.

in hiesiger evang. Kirche:
Vorm« A. Poln.: Pastor Zawada

B. Deutsch: Derselbe.
Nachm.: Pastor Schwartz

Anitstvoche des po
 Evangelische Genieiiide.!

Geboten.

Am Sonntage Sexagesiinä  den 8. Februar! predigen Z« e«
i. d. h. V. e. S.; den 25. bem ölabttoachtmftr. A. Philipp

S.; den 29. dem Bauergb G. Wloch in Strehlitz e.
«; den 1. Febr. dem Freistellenbes F. Fabian in Altstadt

e. D; den 2. dem Bauergb H. Laske in Strehlitz e. T.;
den 4. dem Schuhmachermstn W. Soward in Wilkaie e. S.

etraut. Den 3.Febr. der Freistelleiibes F. Tli.Heiii-
rich in Wilkaii mit Jgsr. Pauliiie Anguste liröiiert eliendas

Gestorben Den 30. Jan. der Hosckiu B. Bunk in
Wind.-E!!tarchioitz, alt 41 J.; den 1. Febr. die Orts-arme

Den 19. Januar deni Schmied A. Schniiegel E. Giinzel aus Droschkaii  ftarb im hies. Firankeiihaiisexj

Uhrmachernisttn · Sichla hier, alt 2 M. 24 T» desgl. de:
EinL J. Prokot in Strehlitz alt 26 J. 1 M. 5 T.

Das evang. Pfarramt
 Katholische Genieiiideh

Geboten.Den 15. Januar« dem Sattleriustu A. Hoff-
mann hier e. T; den 17. dem Schniiedeges A. Jokiel hier
e. T.; den 22. dem Einw. J. Scupin in Böhmwitz e. 17.;
den 3. Fehl: dem Stellenb J. tiosok in IteuDJiarchlvitz e. T.

Gestochen._ _ »» · · _ _ » _ Die Vliihleiiliesitzersfrau Theresia ltabus,in PolnxAkarchtvitz e. S.; den 22. dem Tagearln z. Walter alt 24 J.; den 5. Enulie Jda Margarethe, einz. T. des �geb. Junge in Ecsdorh alt 2l J.

Reehte-Oder-Ufeir-EisenbahnLGiesellschaift.
Submission auf Lieferung von Traufrinnen und Abfallrötireii für die Cjebiiude der l. Bau-

Abtheilung der Rechte-Oder-Ufer- Eisenbahn Stadtbahnhof bis Kleiu-Lassonvitz.
Bedingungen sind in unseren StationwBureaur Hundsfcliy Oels, Bernftadh Namslam

Constadl und Crcuzburg, sowie im Bau-Anits-B
zur Abgabe von Offerten den 12. Februar· c.

Breslau, den 29. Januar 1874.

�Sleßensoer�cheruntgsßanä 
für Deutschland in Gattin.

gegründet l827. Eröåsiiet am l. Januar l829-
Stand nde 1873.

Versichert 42532 Pcrsoneri mit . . 84,007200 Thlr.
Davon 1873 neu eingetreten 3230
-  Personen mit . . . . . . . . 7,8l6000 »
Vankfoiids . . . . . . . . . . . . 20600000 ,-
Ausbezahlte Sterbefiille seit 1829 28,037800 »
An die Versicherteu gewährte Divi-

deude . . . . . . . . . . . . 1t,428778 ,,
Durchschnitt der Dividende der let!-

ten 10 Jahre . . . . . . . . 3l3,4 Prozent.
Dividende im Jahre 1874 . . . . »

Verficherungsanträge werden durch unterzeichiieten
Agenten entgegengenommen und vermittelt.

K. Szyszka.

ßuuhofgod�eefeauf.
Mittwoch, den 18. Februar c., früh 10 Uhr,

sollen aus dem Forstrevier Grambschiitz ans dem
Schlage an der Strehlitzer Grenze 400 Stück
Fichtem und Kiefern-Bauhölzer verschiedener Di-
mensionen in der hiesigen Brauerei meistdietctid
gegen gleich baare Bezahlung versteigert werden.

Kauflustige können sich bis dahin die Hölzer in
Augenschein nehmen.

Forstamt GrambschüizFebruar 1874.
chäffter.

Zum Bau
offerirt

Eifenbahnfchieneiy 
schmiedeeiferne  f

gußeiserne
billigst

Robert Won&#39;t.
Preslaiy Ring 1.

Für Rehwild  Bock!
geplagt: ßhåniheuteßabitts lSgn pro Pfund.u en mu m o en.g Sabiscla.

Ein Fliigek-3iistrument,
im guten Zustande, zum Ueben fiir Kinder vorzüglich
geeignet, ist billig zu verkaufen. Wo, zu erfahren
n der Eis-ed. d. Bl.

�Anerkennung und
�Vlederbestelllunng I�

sind die untrüglichsten Beweise für die »Am-treff-
lichkeit eines Hausmittels Dies bestätigt sich durch
die vielen Anerkennungsfchreibeii an den Erfinder
des rühmlichst bekannten

R. F. DaubitzTchen

Mag en bitter}
Apotheker NspF Daubitz in Berlin,

die demselben täglich zugehen und im Couitoir,
Charlottenstraße 19, zur Ansicht auslieiieiu

*! Zu haben bei II. Steinitz in Nutnslnu
und �. B. Nlnrck in Neichthai. Evas FastnachtWQuart

ureau, Oderthorbahiihof hier, einzusehen.

Das Run-Amt.

Seradellm
erprobte keimfähige Waare,

I I

Ein neues Sopha
verkauft ganz billig G. Gawllch,

Tapczicsr und Deeorateur

Termiu

O

Profs. Dr. Lero�ux-Durant�s
Eensprelzuwey
heilt sicher und schmerzlos innerhalb drei
Tagen jeden Zltusfkuß der Hqrnröhrcz ebenso
weißen Flut; bei Frauen, selbst in ganz
veralteten und hartnäckigsten Fällen.

Streng discret zu beziehen pr. Post in
Flacon ä 1 Thlr. 20 Sgr. oder 3 Fl. südd.
Weibe. gegen vorherige Einsendung des Be�
trages durch E�. Prletz,
Serlmzstr. IF, Postempedition 47 in Berlin.

._ -.....»�

Kriegervereiiu
« Sonntag de» s. d. M. Nachnx 3 Uhr
« Generai-illlers"aiiiiiiliiiig.

Schützenhaus.
Sonntag den S. Februar

grossen«  braver!
  Slreiclun 01.95h!

vom
Trompetercorps des Dragoner-Itegts.

unter Leitung des Stabstrompeters Kaiser·
Anfang IV, Uhr.

Entröe an der Gasse Its, Sgr.
« Billets, i: 5 Sgix, sind bei Herrn Kaufmann Werner

und in der Conditorei des Herrn Hoffmann
zu haben.

Heute, Sonnabend den 7., findet bei mir

sziillgirsixslieiidlirat
statt, und lade ich hierzu ganz ergebenst ein.

C. Kracher.

Sonntag, den-S. Februar:
Tanzkranzchcee

C. Rruber, Restaurateuv
Damen find eingeladen.

wohnh. Klosterstrafzh im Hause der verw. Frau �attert.
Ein Knabe, ordentlich» Eltern, welcher Lust hat,

die Böttcherprofession zu erlernen, kann bald oder
Ostern in die Lehre treten bei

A. Albinskth Böttchermeistein

Lehi«lings-Gefi1ch.
Zwei Lehrlinge können bei mir bald in die

Lehre treten. . Appeh
Konditor und spfefferkiirlsleis

Eine freundliche Wohnung im ersten Stock,
bestehend aus 2 Stube-n, tiiichc, Keller und dein
nöthigen Beigelasz zu veriniethcti und bald oder
zum 1. April zu beziehen, auch kann auf Wunsch
der Untcrstock bezogen werden. Mast,

Schn1iedcniftr. holte. Vorst.
Montag, den 9. Februar, wird in der hie:

sigen F» YiaurewJnnung �w das Fast:
riachts-Qitartal abgehalten, wozu die Betheiligten
eingeladen werden. Der Vorstand.

i Sonntag, den 8. Februar- Nachmittags
s3 Uhr, wird die hiesige ZimmergesellewJniiung 

al abhalten.
Der Vorstand.

O  O.

Elabli ements- n ei e E««�"·�i"«s"·3 g O Abfahrt von Namslau und Ankunft in Breslaiu
Einem hochgeehrten Publikum von Stadt und  »«

Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich seit dem Fmki Wttacis Abends
I� Februar d« J« die Brauerei des tHerrn U« M« U� M� U� M«
Julius Scheuriclz hierselbst käuflich übernommen Namslau _ · _ « dein; 8 30 1 31 e s 22
habe. Judem ich bemuht sein werde, durch prompte Abs« 8 38 1 38 8 29
und reelle Bedienung die Zufriedenheit meiner geehri Vresdlestsorbahnhof ;Ank. 9 57 2 58 9 40
ten Kunden zu erwerben, bitte ich um geneigteiijsuspruclx iAbfs 10 � 3 3 .9 44

· Hochachtuugsvou » Stadtbahnhos.. law. di; kg s« 12 9 53wllhelm Spathch� Tlbfahrt von Bres an un n unft [II Manns-lau.
Brauermeistein Vormittag. Nachm.

- « U. . .Etabltssemeiits-Anzeige. l Ä M II« M« U· M«
Einem hohen Adel und geehrten Publikum, sowie ins« V reåastzjxhnlof Abf 6 25  9 45 5 30besondere den Herren Brauerei- und Brennereibefitzerm - ! · · Auf: 6 34 h 9 53 5 40

zeige icb ergebenst an, daß ich mich hierselbst als Bötk OdskkhokbahUhos {mm g 40 9 57 5 45
chertueister etablirt habe, und werde bemüht fein, l {sang 7 55 » «« 7 «,
alle in mein Fach schlagende Artikel schnell und gut man�? a« · « Abs. 8 11 s 29 7 1
zu veravfolgem Verlangs-voll» _ » · ·

A. Alblnslcy, �Bottdlermetfter, Getreidekgnarlibgrreise der Htadt Zllauislau
vom 3. Februar 1874.

Höchsterj Mittler. Niedrigftertlr. 1.331  lgr. pf
Weizen pr. Neuschfl. Zj 8«»�h 31 7... 3 5&#39;...
Roggen - 2j20;�. 2&#39;19�� 218-Gexstc - 2 gez 2 5� 2 4�
"aer - 1 ���« 1 7��� 1 S�grbseu - 3 5H�l
Kartoffeln - � 25";-��·i
Heu  pro 50 Kilogr.! 1 12;��zs��«
Stroh  pro Schock! . 7Butter  pro Liter! ��21i��J I ...

Söreälall. sBresliiiier Schlachtviehniarktjs Auf den
Eljiärkten am 21i. und 29. Januar« betrug der Auftrieb:
1! 256 Stück k!tindviel!  darunter 113 Ochsen, 143 Kiihe!.
Man zahlte fiir 50 Fiilograuuii Fleischgetiiicht excl· Steuer,
Priina-Waare, l7�18 Thlr., zweite Qualität 13�14 Thlr.,
geringere 9�l0 Thliu 2! 7.33 Stück Schweine. Plan
zahlte siir 50 tiiliigranuu Fleischge icht beste feinste Waare
17������18 Thlr., mittlere Waare 13�14 Ihn". 3! 1056
Stück Schafvieh Gezahlt wurde für 20 ttilograiiini Fleisch-
gewinn, excl. Steuer, PisimasWaare 5«-,� !�V3 Thus» -
ringste Qualität 2�/���3 Ihlr. Hi! 543 Stück Kiilber wurden
mit 11�12&#39;/� Thlr. pro 50 Kclograliiiii Fleisehgetvicht, excl.
Steuer, bezahlt. - es· Z: !g.

Druck und Verlag von O. Opitz in Nanislam




